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«brr Deutschlands
und

Mr. Sidney Whitman,

Es ist leider nur zu wahr, daß die Beziehungen, oder sagen
lieber, die Sympathieen zwischen Engländern und Deutschen

>em halben Jahrhundert, auf das ich zurücksehe, eine große und

lommsen
fühlen gegen Amerika
kuglaud.
der ruhmlichst bekannte englische

Publizist, über dessen Schrift über den englischen„Cant" wir jiiugft
noch einen Leitartikel brachten, hat mit unserm berühmten Historiker
Mommsen Briefe gewechselt, die die„North American Review" dem¬
nächst veröffentlichen wird.

Die Briefe lauten in deutscher Uebertragung:
Herrn Professor Theodor Mommsen, Berlin.

12. Dezember 1899.
Hochverehrter Herr! Es giebt keinen lebenden Geschichtschreiber,

dessen Urtheil über große politische Fragen von einem solchen An¬
sehen getragen wird, wie das Ihrige. Das erwächst nicht nur
aus der Höhe des Wissens, das selbst in Deutschland nicht seines¬
gleichen zählt, sondern auch aus der unbeugsamen Furchtlosigkeit,
ie Sie stets in der Bildung und Aufrechthaltung Ihrer Meinungen

§;iu langes und glanzvolles Leben haben Sie dem Studium
gewidmet. Sie haben Ihre Forschungen bis in die entlegensten
Einzelheiten im Leben der Völker der Vergangenheit verfolgt und
waren fähig, nmfaffende Schlüsse von unschätzbarem Werth über
das Emporsteigen und den Fall der Civilisation zu ziehen.

Möge cs mir deshalb gestattet sein, im Interesse Aller, welche
aus einer den Leidenschaften entrückten Quelle Belehrung schöpfen
wollen. Sie um Mittheilung Ihrer Ansicht über die folgenden
brennenden Tagesfragen zu betten:

1. Wie sind die Empfindungen der deutschen akademischen Welt
gegenüber den Vereinigten Staaten? Und welche weiteren Folgen
erwarten Sic von der kolonialen Ausdehnung der letzterenm den
Beziehungen der beiden Staaten?"

2. Was ist Ihre Meinung über das gegenwärtige Empfinden
Deutschlands gegen England— speziell mit Bezug auf die Wirren
in Südafrika? Welchen Einfluß wird, in umfassendem historischen
Sinn betrachtet, nach Ihrer Schätzung der gegenwärtige Krieg vor¬
aussichtlich auf die politische Zukunft Englands und des britischen
Reichs ansüben? Verehrungsvoll

Ihr ergebener Diener
Sidney Whitman.

Die Antwort des berühmten Berliner Gelehrten lautet:
Geehrter Herr!

ES ist leider nur zu wahr, daß die Beziehungen, oder sagenwir lie' " "
in dem , _ . .
traurige Veränderung zeigen. „ , t „ ,.

AIS ich ein junger Mann war. erschien uns England als die
Zuflucht des Fortschritts, als das Land politischer und geistiger
Freiheit und wohlverdienten Reichthums. Wir hielten die un¬
geschriebene englische Verfassung für ein Muster. Wir jubelten,
als Settembrim und Kinkel ihren Fuß auf britischen Boden setzen
konnten. Wir spotteten mit Byron, wir lachten mit Dickens.
Wir konnten die Herrschaft des Königs Cant (der Heuchelei),
den HandelLegoismuS nicht ganz übersehen; die Thatsache,
daß die Offiziere ihre Stellen kauften, und die Soldaten

fekauft wurden: in unser Fühlen gegen England mischtenich genug Unwissenheit und Illusion; mancher Londoner Schneider
st in Deutschland als ein lebendiger Lord bewundert worden.

Aber der Horizont, namentlich der politische, war nach jeder anderen
Seite furchtbar dunkel; wir hielten uns an die kleine blaue Stelle,
weiche das Meer beherrschte. Das allgemeine Gefühl in Deutsch¬
land war: dieEugländer sind glücklicher als die Deutschen, sie sind
uns in der Politik überlegen; und waren sie nicht überhöflich, wo¬
gegen wir nicht blind sein konnten, so hatten sie doch ein gewisses
Reckst, auf ihre Vettern auf dem Kontinent mit Geringschätzung

Jetzt hat sich die Sache vollständig gedreht, die Illusionen sind
verschwunden. Die radikalen Fehler des englischen Systems, das
Herumlreten auf unterworfenen und verachteten Völkern, das Vor¬
walten des Geldinteresses, das Uebcrlassen der Landesoertheidigung
an Wellen und Matrosen; das Alles wurde nur allzu klar. Wir
begannen zu zweifeln, ob Britannien und selbst das „größere
Britannien" auf die Länge mit den großen Nationen Europas und
Amerikas Schritt halten könne. Aber nicht nur unser Urtheil hat
gewechselt; die Engländer selbst haben kräftig daran gearbeitet, das
deutsche Gefühl zu ändern.

Bismarck ist ein Zeuge, den Sie nicht verwerfen werde». Er
schrieb in einem Privatbnes: „

„Auf die Frage, ob ich russisch oder westeuroparsch geünnt
sei, habe ich immer geantwortet, daß ich ein Preuße bin. Was
fremde Länder bet isst, so habe ich einzig Sympathie fiir England
und seine Bewohner gefühlt; und selbst jetzt bin ich zu Zeiten nicht
frei davon; aber sie wollen es uns nicht erlauben, sie zu neben.

Das war nur zu wahr. Die Engländer haben ihr Bestes ge-
than. um sich den Deutschen verhaßt zu machen. Und darin haben
sie Erfolg gehabt.

Kein Deutscher, der sich mit Politik abgicbt, kann die eng¬
lischen Machenschaften in der schleswia-holsteinschen Sache und
während de« fraiizösischcn Krieges vergessen. Ich will nicht nach¬
träglich anklagen, aber ich stelle eine Thatsache fest. Keine
politische Notbweudigkcit zwang England auf die Seite nn,crer
Gegner. Dänemark wurde als ein englisches Anhängsel und Paris
als die Sommer- Residenz der reichen Engländer betrachtet.
Schlachten vergesse» sich leichter, als man Ihre Diplomatie vergißt.

Handel und Industrie sind bet iliis im Wachsen. Es ist für/? . t .. 1a. l 1 . : a. l. .. .u I,? /' »Man sYJJnnTait nt
die Engländer nicht leicht, mit Gleichmuth_mif einen Rivalen zu
sehen, von dem man vor fünfzig Jahren nichts ivutzte; wir geben
auchz». daß bis vor kllrzcr Zeit England, getreu seinen alten und
ehrenvollen Ueberlieferiingen, den Fremden jeden Hafen öffnete, den
es gewann. Aber mit deni Ueberrest de« alten Systems ist letzt
eine Reihe kleiner Nörgeleien verbunden, welche den Ginpor-
kömmling verärgern. Ist es wahr oder nicht, daß die alte Miß¬
achtung gegen Deutschland nicht durch den Neid verdrängt ivurde,
sondern sich mit ihm verschmolz! Wir können nicht reicht das
Brandmal vergessen: Made in Oermuny. _

Und könnten wir vergessen— Ihre Presse würde uns Tag für
Tag daran erinnern: sie ist z» einer Gemeinschädlichkeit gediehen,
wie ihre Pariser Schwestern. Haben Sie den Artikel in Ihrer
illustrirten,,Army and Navy Gazette" gelesen, der vor vierzehn
Tagen erschien, und der — in diesen Tagen des südafrikanischen
Krüge» — über deutsche Miethrsoldaten und ihre militärische

Brauchbarkeit sich aufhielt? Mit Bezug auf Deutsch-Afrika bringt
uns jeder Tag verrätherische Erfindungen und haßerfüllte Märchen
aus der Londoner Presse; eine „englische Nachricht" über ein
Unglück in unseren afrikanischen Kolonieen gilt bereits als glcich-
bedeuteud mit dem Wort Lüge.

Ich maße mir nicht an, die Ergebnisse unseres Kolouialsystems
hier zu behandeln, — sie sind gewiß außerordentlich schattenhaft
und voll von sehr patriotische», aber auch sehr unsoliden Phantasieen;
noch bin ich der Sprecher für das akademische Publikum Deutsch¬
lands, noch weniger desgesamnttenLandes. Aber soweit meine
Kenntniß reicht , steht jeder Deutsche im Herzen auf
der Seite der Buren;  und das nicht, weil seine Vettcrschaft
mit diesen ein wenig näher ist, als mit den Engländern, aber
tlieilweise, weil der Haß gegen Ihre Landsleute große, und ich
füge zu, ungerechte Dimensionen angenommen hat; theilweisc aber
auch, weil dieser Krieg  nicht bloß wie jeder Krieg überhaupt
ein Unglück, sondern eine Infamie  ist. Die Wiederholungvon
Jamesöus Raubzug durch die englische Regierung(ich will nicht
sagen das englische Volk), die durch Börsen- und Minenspekulationen
eingegeben ist, ist die Enthüllung Ihrer moralischen und politischen
Korruption und Ihrer militärischen und politischen Schwäche. Wäre
in England ein Rest von Weisheit und von Vaterlandsliebe ge¬
blieben, so würde man Mr. Chamberlain nach Coventry schicke»,
dort sein Drei-Vettern-System auszuspinnen, und dann eineni übel
behandelten Volke nicht nur den Frieden, sondern die volle Un¬
abhängigkeit geben, auf die es ein Recht hat. Das wäre sicher
nicht ĝeschäftlich", aber es würde ein moralischer Sieg sein, der
jede militärische Niederlage austilgte.

Was die Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland betrifft, so haben wir sicher die glorreichen Zeiten des
großen Friedrichs und des Generals Steuden nicht vergessen. Wir
können die mächtige Republik nicht als ein Anhängsel der eng¬
lischen Nation betrachten. Die Millionen von Deutschen, die ein
deutsches Heim jenseits des Meeres gefunden haben, bilden ein
Bindeglied zwischen Deutsche» und Amerikanern, das den Engländern
gegenüber fehlt. Es giebt in Deutschland keinen populäreren Namen
als den von Karl Schurz, und er ist ein ebenso guter deutscherPatriot, wie er ein amerikanischer ist. Aber soweit ich urthcilen
kann, gilt die Monroe- Doktrin nicht allein für Amerika,
sondern auch fiir Europa. Damit will ich sagen, daß in der
Politik die zwei Theilc der Welt nicht eng verbunden sind. Ver-
muthlich wird sich da? allerdings änderst ourch das Aufbrechen
von China und die Folgen des spanisch-amerikanischen Krieges.
Ein Wechsel in der amerikanischen Politik, der eine Umwälzung
in militärischen und Marinefragen in sich schließt, steht vor der
Thür. Möge er den Vereinigten Staaten nicht nur weitere Aus¬
dehnung, sondern größere Kraft und alles Heil bringen! Ich bin
zweifellos ein Wüstschcr alles Guten, aber ein Prophet bin ich
ebenso zweifellos nicht. Ihr ganz ergebener

Mommsen.

Sitzung der Stadtverordneten
vom9. Februar 1900.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Landesbank¬
direktors Reu sch 41 Mitglieder des Kollegiums, Seitens des
Magistrats die Herren Oberbürgermeister vr. v. Ibell,  Bürger¬
meister Heß,  Beigeordneter Körner,  Beigeordneter Mangold,
sowie die Herren Stadträthe Bickel, Brück, v. Oidtmann
und Stein,  ferner Herr Obersekretär Rosalewski  als Protokoll¬
führer.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Herr Vorsitzende
die Mittheilung, daß der Bauausschuß Herrn Willctt  zum Vor¬
sitzenden, Herrn Kaufmann  zu dessen Stellvertreter, der Finanz¬
ausschuß Herrn Dr. Dreher  zum Vorsitzenden, Herrn Krekel
zu dessen Stellvertreter, der Wahlausschuß ihn, Herrn Reusch,
zum Vorsitzenden, Herrn Krekel  zu seinem Stellvertreter,
und der Organisationsausschuß Herrn Güth  zum Vorsitzenden
und Herrn vr. Hehner  zu dessen Stellvertreter gewählt habe. —
Im Anschlüsse hieran giebt der Herr Vorsitzende Kenntniß von
zwei Eingaben: a) des Herrn Louis Blum,  Aarstraße 12, der
um baldige Ausführung der vorgesehenen Straße von der Aar-
nach der Walkmühlstraße, b) des Herrrn Saher,  der darum bittet,
den Beschluß, wonach ihm die Konzession zum Bierausschank ver¬
weigert worden ist, zu prüfen und eventuell zu redrcssiren. Herr-
Thon  weist mit Bezugnahme auf die Vlumsche Eingabe auf die
Nothwcndigkeit einer Verbindung zwischen Walkmiih!- und Aar-
straßc hin, er bezeichnet dieselbe als ein großes Bcdiirfniß für
jeden Verkehr. Beide Eingaben werden dem Organisationsailsschilß
zur Vorprüfung überwiesen.

Der Bericht der aus den Herren Reusch, Dreher, Hehner,
Heyinan, Kaufmann, Spitz und Willett bestehenden Kommission
über die Platzfrage des „Kursaal -Neubaues " lautet:  Nachdem
der Magistrat in leiner Majorität sich fiir die Erbauuitgd s neuen
Kurhauses in kleiner Entfernung hinter das jetzige entschieden hatte,
zog die von der Stadtverordneten-Versammlung hierzu beauftragte
Kommission die Platzfrage des Kursaal-Neubaues in Erwägung.
Die von dem Magistrat in Aussicht genommene Baustelle wurde
abgcsteckt und von der Kommission iintcr Assistenz des Herrn
Stadtbaumcisters besichtigt. Die Absteckung zeigte fiir den Vorbau
des neuen Kurhauses eine Entfermnlg von 10 und fiir die vordere
Fassade eine Entfernung von 23 Metern vom jetzigen Kurhaus. Es
erhob sich zuerst die Frage: „Läßt sich während des Neubaues bei
dieser Entfernung ein befriedigendes Provisorium ermöglichen?"
Die Minorität der Kommission war der Meinung, daß durch den
bei einem solchen Neubau unvermeidlichen Lärm und Staub trotz
der besten llmzäumuug der Kurbetrieb in cnipsindlicher Weise ge¬
schädigt werde» müsse. Die Majorität war in Ucbereinstimmungmit der von dem Herrn Kurdirektor verfaßten Broschüre der
Ansicht, daß durch eine geschickte Ausnutzung und Verlegung der
Räumlichkeiten unter Zuhulsenahmc des rothen und lveißen Saales,
sowie der anderweitig unterzubringenden Büreans eine Anzahl
von Bctriebsrämue» zu Gebote stehen, welche deni schädigenden
Einfluß de« Neubaues hinreichend entzogen sind und mit den
Räumen eines neu zu schaffenden Provisoriums wohl zu konkurriren
vermögen. Gegen einen huiter die alte Kolonnade zu verlegenden
dauernden Saalban, der als Provisorium dienen
nian sich mit aller Entschiedenheit aus, da8wecken dienender städtischer Saalban nachstadthalle nicht in die unmittelbarste Nähe
höre. Gegen ein provisorisches, nach
saale« wieder zn entfernendes Gcbätlde an

könnte, "sprach
ein allen möglichen
Art der Mainzer
des Kllrhauses ge-
. eßuna des Kür¬

zt, entfernendes Gebäude an dieser Stelle wurde
er Kostenpunkt, sowie der Umstand hervorgehobcn, daß bei

der Errichtung dieses Provisoriums, sowie bet der Abtragung des
jetzigen Kursaales und seine» Neubaues an der nämlichen Stelle

durch die Nachbarschaft aller in Frage kommenden Faktoren der
Kurbetrieb annähernd in derselben Weise beeinträchtigt werden
würde, wie bei der Erbauung des neuen Kursaals hinter dem alten.
Es war ferner die Kommission der Ansicht, daß der höhere und
niit reicheren, ausgeprägteren Formen ausgestattcte Kursaal zweifel¬
los zurückgerückt werden niiisse, wenn er nicht eine die Umgebung
erdrückende Wirkung Hervorrufen sollte. Muß man ihn aber einmal
zurückstellen, so kann man ihn auch 30 bis 40 Meter weiter zurück¬
versetzen, uni das Provisoriuni im alten Kurhaus weiter führen zu
können. Aber alle diese Gründe, welche zum Theil nur finanziellerNatur sind, waren weniger ausschlaggebend als die sanitären und
hygicinischen. Der hinter den, gegenwärtigen Kursaal befindliche
Promcuadenplatz entspricht nicht den sanitären Anforderungen,weil
er unmittelbar an den großen, mit Wasser von zweifelhafter Güte
gefüllten Weiher grenzt und wegen ungenügender Besonnung die
durch Regen verursachte Feuchtigkeit allzu lauge zurückbehält. Wird
aber nun ein neuer. Höherer Kursaal an die nämliche Stelle erbaut,
so verichwindet die Sonne noch weit früher von diesem Platz; der
Boden bleibt in höherem Grade feucht, als er jetzt schon ist, und
bildet hierdurch eine Kalamität, die wir unseren meist rheumatischen
Badegästen gegenüber nicht verantworten können. Da man aber unsere
Badegäste vom Besuch des Kurparks weder nbhalten kann, noch
will, so sprach sich auch der hierüber konsultirte ärztliche Verein
dahin aus, daß der hinter dem Kursaal gelegene Platz sich nur für
die trockenen und heißen Monate eigne, daß aber fiir die stark be-Bten kühleren Monate auch ein Platz vor dem Kursaale zumenthalt fiir unsere Fremden und Badegäste geschaffen werden muffe.
Einzelne Mitglieder der Kommission konnten sich dabei nicht ver¬
schweigen, daß die hierdurch bedingten Veränderungen in dem
berühmten Ensemble vor und hinter dem Kursaale den Charakter
eines gewagten Experiments tragen. Bei dem hohen Stande
unserer' Landschaftsgärtnerei, welche die größten Bäume zu versetzen
und auf kahlem Boden
vermag, dürfte diesen

die schönsten Anlagen hervörzubringen
Bedenken nach Ansicht der Majorität ein

nicht zu hohes Gewicht beizumessen sein. Einen mit der Zurück¬
stellung des Kursaales verbundenen Mißstand dürfte sich jedoch die
Kommission nicht verhehlen. Die nördliche Fassade sowohl, wie
der hinter derselben befindliche Promenadeuplatz werden zu nahe
an die Sonuenbergerstraße geschoben. Dieser Umstand wird noch
dadurch verschlechtert, daß schon wegen der nothwendigen Anfahrt
von der Sonnenbergerstraße her das Kursaalterrain bis zu dem
Niveau der Sonnenbergerstraßeerhöht werden muß; hierdurch wird
der starke Passanten- und Fuhrverkehr dieser Straße eine umso
störcndere Wirkung Hervorrufen. Trotz der Anerkennung dieses
Mißstandcs war das Stimmverhältnitz der Kommission aus den
vorhergenannten Gründen folgendes: „Für die Zurückverlegung
stimmten4, gegen2, bei einer Stimmenlhaltung." In Anbetracht,
daß beide genannte Projekte ihre Schattenseiten haben, gestattet sich
die Kommission an den Magistrat die Bitte zu richten, die Platz¬
frage nach einer dritten Richtung hin einer genaueren Prüfung
unterziehen und der Stadtverordneten-Versammlung über das Er-
gebniß dieser Untersuchung berichten zu wollen. Bei dem stets zu¬
nehmenden geräuschvollen großstädtischen Treiben unserer Stadt
wäre es zweifellos ei» Gewinn, wenn wir den Kursaal an sine
Stelle verlegen könnten, welche Einheimische wie Fremde dem
städtischen Lärm zu entrücken und in den Genuß einer ländlichen
und doch vornehmen Ruhe zu versetzen vermöchte. Wenn Wiesbaden
seine Anziehung auf Gesunde wie Kranke behaupten will, so muß
es sich vor allen Dingen bestreben, neben dem wachsenden
Glanze der inneren Stadt in der iläheren und weiteren
Peripherie den ländlichen Charakter so viel wie möglich zum Aus¬
druck zu bringen. Es wäre deshalb von großem Vortheil,
wenn der Kursaal der zukünftigen Großstadt in möglichster Nähe,
aber fern von allem geräuschvollen Treiben und mitten ins Grüne
verlegt werden könnte. Dies würde, erreicht werden, wenn der
Kursäal dicht hinter dem großen Weiher errichtet würde. Die
damit verbundenen Vortheile wären folgende: Das schöne bis¬
herige Ensemble vor und hinter dem Knrsaale bliebe erhalten.
Der Hintere Theil des Weihers kann zu dem Platze vor dem neuen
Kurhausc verwendet werden, während der hinter diesem Kursaale
befindliche Platz in den breitesten, schönsten und durchaus ruhigen
Theil des Parkes zu liegen kommt. Der neue Kursaal sollte aber
nur die für den Kurbetrieb direkt erforderlichen Räume, diese
freilich so reichlich ausgestattet und so schön wie möglich erhalten,
er würde deshalb geringeren Umfang haben und geringere Kosten
verursache», wie ein Gebäude von größeren Dimensionen. Die
Büreaus, Lesezimmer rc. würden in dem alten Kurhause verbleiben,
welches derartig restaurirt werden müßte, daß es noch eine lange
Reihe von Jahren stehen bleiben kann. In dem alten Kurhause
wäre in den prächtigen Sälen dem Verein deutscher Aerzte, den
Naturforscher-Versammlungen, dem Verein für Künstler und Kunst¬
freunde, den größeren Gesangvereinen, den Fastnachtsbällen, dem
Sprudel, den Ausstellungen ec. eine so schöne Unterkunft geschaffen,
wie sie durch einen Neubau kaum bewerkstelligt werden könnte. Für
alle diese Veranstaltungenkönnte ailsboo der vorhandeneNestanrationS-
betrieb in Thätigkeit gesetzt werden, während im Gewöhnlichen eine
Restauration nur in dem neuen Kurhause stnttzufiuden hätte. ES
würde hierdurch nicht nur einem schon oft urgirtcn Bedürfnisse ge¬
nügt, sondern es würde auch der Kurbetrieb im neuen Kursaale
einen vornehmen Charakter erhalten da alle die genannten Ver¬
anstaltungen niemals in den Betrieb eines vornehm geleiteten
Kursaales gehören. Die etwa drei Minuten betragende Ent¬
fernung der beiden Gebäude ist groß genug, um bei gleich¬
zeitigen Veranstaltungen keine Störungen hervortretcn zu lassen.
Selbstverständlich würde der Bereich des alten Kurhauses sich nur
auf das Gebäude beschränken, der Eintritt nur von vorn ermöglicht
fein, und alles übrige Terrain einschließlich des jetzigen Promennden-
platzes als abgeschlossenes und verschönertes Ganze zum neuen
Kursaal gehöre». Sollte dann nach Jahren der jetzige Kursaal
einmal fallen müssen, so könnte man den hinter dem Weiher be-

verordueten-Versammlung, den Magistrat zu ersuchen, die eben
gemachten Mittheilungeu einer genaueren Prüfung unterziehen zu
wollen. Sollte die Antwort des Magistrat» verneinend ausfallcn,
jo schlägt die Kommission der Stadtverordneten-Versammlung vor.
dem letzten Magistratsbeschluß beitreten und de» neuen Kursaal
dicht hinter den alten erbauenz» wollen. Wiesbaden, den
9. Februar 1900. (gez.) vr . Karl Heyn,an, Berichterstatter.

Zur Begründung seines Antrags auf wiederholte Ab-
steckung des für den Kurhaus -Neubau in Aussicht
aeiiomnic neu Terrains  führt Herr Fliudt  im Wesentlichen
Folgendes au«: Er glaube, daß Nieniaiw in der Versammlung
darüber auch nur einen Augenblick im Zweifel gewesen, daß diese
Absteckung allen Stadtverordneten zugänglich gemacht, daß Alle zur
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Besichtigung an Ort und Stelle eingeladen und die Absteckung
demonstrirt werden würde, damit Alle informirt und danach ihre
wohlerwogenen Entschlüsse in dieser hochwichtigen Frage fassen können.
Es werde auch wohl Niemand in diesem Saal sein, der nicht
von der Nothwendigkeit der wiederholten Absteckung durchdrungen
sei, damit der. gefaßte Beschluß auch richtig zur Ausführung ge¬
lange. Die Absteckung, wie sie vorgenommen, sei keineswegs' aus¬
reichend gewesen, um sich ein einigermaßen klares Bild von dem
beabsichtigten Znkunftsbau und seiner Umgebung zu machen. Wenn
die Absteckung so vorgenommen werde, wie es zur eingehenden In¬
formation sein müsse, dann würden den Stadtverordneten ganz
gewaltige Ueberraschungen bereitet. Es seien sehr bedeutende Erd-
anfchüttuugeu in Aussicht genommen. Nach der dem Kommissions-
bcricht beigefügten Planskizze betrügt die Auffüllung der Terrasse hinter
dem Neubau 5,60 Meter, diejenige des neuen Konzertplatzes 3,86
Meter über dem Niveau des jetzigen Weihers. Der Wasserspiegel
des neuen Weihers soll nahezu3 Meter höher werden wie jetzt.
Nehme man die Wassertiefe mit V/*  bis 2 Meter an, so ergebe sich
eine durchschnittliche Höhe der erforderlichen Auffüllung von 5 bis
3 Meter. Das Hauptgeschoß des neuen Kurhauses, d. h. der Fuß¬
boden des großen Konzertsaales, würde sich mithin mehr als
» Meter über das Niveau des alten Weihers erheben und komme
dadurch nur wenig niedriger zu liegen als die Parkstraße vor der
Villa„Quisisana". Ueber diese Zahlen müsse man staunen. Es seien
hier schwerwiegende Interessen auf dem Spiel. Eine große Anzahl
hervorragender Bürger und Einwohner, sowie viele kenntuißreiche
Männer des In - und Auslandes hätten sich mit dieser Frage be¬
schäftigt und erwarteten mit Spannung die Entscheidung, wie es
mit unserem schönen Kurhausplatz und unserer prächtigen Park-
tnlag« werden, ob das schöne Ensemble möglichst erhalten werden,
»der»b es der Zerstörung anheim fallen solle. Herr Flindt stellt
ichließtich den Ilntrag, an den Magistrat das Ersuchen zu richten,
eine wiederholte Absteckung des für den Kurhaus-Neubau in Aus¬
sicht genommenen Terrains vornehmen zu lassen, mit der Maßgabe,
daß 1. neben den äußeren Endpunkten des Neubaues auch die
Höhenlagen  sowohl des Hauptgeschosses nebst der hinter dem
Neubau geplanten Terrasse  und ebenso des neuen Konzert-K essichtbar gemacht werden,2.die Umrisse des neu projektirten

crs abgesteckt und die zukünftige Höhenlage des Wasserspiegels
kenntlich gemacht wird, 3. daß die Aufnahme der Maaße in das
über die Besichtigung aufzunehmeude Protokoll bewirkt und
i. die Stadtverorbneten-Versammlung in pleno zu dieser Be¬
sichtigung eingeladen wird. Mit Rücksicht hierauf beantragt Herr
Flindt weiter, die Beschlußfassung über den Bericht der Kommission
auszusetzen und für diese Berathung einen besonderen Sitznngstag
in der nächsten Woche festzusctzen. —Nach kurzer Debatte wird der An¬
trag Flindt auf wiederholte Absteckung und Festsetzung einer besonderen
Sitzung einstimmig angenommen und die frühere gemischte Kurhaus-
Neubau-Kommisstou beauftragt, die Absteckung vorzubereiten und an
Ort und Stelle zu erläutern. Auf Antrag des Herrnv. Eck wird
ferner beschlossen, den Hepmanscben Majoritätsbericht und den von
Herrn Willett  vorgetragenen Minoritätsbericht durch den Druck
zu vervielfältigen und den Mitgliedern zuzustellen.

Die Vorlage des Magistrats, betreffend die Abänderung des
Fluchtlinienvlans für das untere Dambachthal, geht an den Bau-
»usschuß. Schluß folgt.)

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  10. Februar.

— « rfchichkskalen- er . 10. Februar. 1897: Erbitterte
Kämpfe aus Kreta bei Castello und dem Kloster Chrysopyghi.
1854: f Job. Kloß zu Frankfurta. M., bekannt als Geschichts¬
forscher der Freimaurerei. 1847: * Thomas Edison, amerikanischer
Physiker. 1840: Vermählungstag der Königin Victoria von Groß¬
britannien und Irland . 1838: * Prälat vr . Ludwigv. JazdzewSki
zu Posen. 1839: f Papst Leo XII. 1810: Andreas Hofer zu
Mantua erschossen. 1763: Frieden zu Paris, Beendigung des
7-jährigen Seekriegs zwischen Frankreich und England. 1471:
t Friedr. II. der Eiserne, Kurfürst von Brandenburg. 235: Er¬
mordung des römischen Kaisers Alexander Severus.

— Dir „Amtliche,, Anzeigen de» Wiesbadener Tng-
btalta" enthalten heute mehrere Bekanntmachungen, auf die wir
die Aufmerksamkeit unserer Leser besonders htnlenkeu niöchten. Es
find die»: 1. Bekanntmachung des Herrn Polizeipräsidenten Hierselbst
wegen Abänderung der Polizeiverordnung zur Verhütung von Un¬
fällen bei baulichen Arbeiten  vom 17. Februar 1896
2. Bestimmungen über Fernsprech - Nebenanschlüs sc'
8. Bekanntmachungen der städtischen Schulinspektionüber
Cchüleranmeldungen in den städtischen Volks - und
Mittelschulen Hierselbst.

— A«»sl«g. Daß man der Heranwachsenden Jugend die
Gebiete der modernen Industrie in möglichst praktischer Art und
Weise dem Berständniß nahe bringen soll, ist ein unabweisbares
Bedürfniß. Auch unser „Gewerbcverein"  verschließt sich
Nicht dieser Ansicht, sondern ist stets bemüht, den Zöglingen
seiner Anstalt in Form von Ausflügen, die keineswegs dem
Vergnügen, sondern wissenschaftlichen Bettachtungen und
Besprechungen gewidmet sind. Anregung zu bieten. So war auch
der Donnerstag zu einer Exkursion nach dem benachbartenDarm¬
stadt bestimmt, um die dortige Marine-Ausstellung zu besichtigen.
Ueber die Ausstellung selbst zu berichten, liegt nicht in
unserer Absicht; daß unsere Gewerbeschule aber mit diesem
Ausfluge bas Richtige traf, beweist der Umstand, daß
auch diesmal wieder eine beträchtliche Anzahl anderer Schulen
die Ausstellung besuchte. Fast stets begegnete man in den Straßen
der sonst so stillen Residenz Schülern aller Anstalten unter Führung
ihrer Lehrer. Die Leitung des Ausflugs der Wiesbadener Schüler
lag in den Händen des Herrn ZeichenlehrersH. Boufficr.

. o. Schwurgericht . Zum Vorsitzenden der am 5. März c.
beginnenden ersten diesjährigen Schwurgerichtstagung ist Herr
Landgerichtsdirektor de Niem  ernannt worden.

— Die Anlage eine» Radfahrweges auf der Wilhelnr-
wurde einem vielseitig dringend empfuiidenen Bedürfniß

entsprechen und ließe sich bei der jetzt stattfindendeu Neugestaltung
derselben jedenfalls leicht bewerkstelligen. Eine solche Eiilrichtuug,
die natürlich auf andere genügend breite und sehr belebte
Straßen ausgedehnt werden könnte, liegt nicht nur im Interesse
der Radler, sondern auch in dem der Allgemeinheit und hat sich in
andern Städten gläiizend bewährt. Die zuständigen Behörden,
sowie die Radfahrer-Vereinigungenwürden sich den Dank un-{czählter Radler und Radlermneii verdienen,wenn sie sich um dasjustandekommen dieser gemeinnützigen Anlage bemühen wollten.

— „Wo ? kauft man wirklich billig, gut und mitIertrauen? Die Antwort erfolgt in nächster Nummer."Diesennonce batte ein Detatlgeschäft in der Zeitung einer kleinen
krovinzstadt veröffentlicht, tn der ausgesprochenen Absicht, in der
darauffolgenden Nummer der Zeitung seine Firma zu empfehlen,
ils : „Mit Vertrauen  kaufen Sie beiA.B." Der betreffende,«ch wegen seiner originellen Idee gewiß für sehr klug haltendendige Kaufmann wird nicht wenig überrascht gewesen sein, als er
am nächsten Tage die Zeitung öffnete und als Antwort auf die
von rhm gestellte Frage Annoncen fast sänuntlicher Firmen fand,
daß man bei ihnen„wirklich billig, gut und mit Vertrauen kaufe".

* Au» Umgebung . Ein dem Landmanne PH. K. Hahn
m Niederseclbach  gehörendes Schaf brachte zwei Lämmer zur
Welt, von denen da» eine vollständig ausgebildet tvnr und lebte,
da» andere aber war todt und hatte nur eineil Niimpf und zwei
Beine. - In Main  z hat die Polizei zwei gefährliche Falschspieler
dingfest gemacht die dort, rn Frankfurt, Wiesbaden  und
Mannheim ihr Wesen trieben. - In Erben heim  entstand in der
Wohnung des Milchhändlers Heinrich Beil dadurch ein Schadcn-
fener, daß Wäschestücke zu nahe an den Ofen gehängt wurden.
Da» Feuer wurde von Vorübergehenden gelöscht. Der Schaden ist
»«bedeutend. — Die Besitzer der Dütensabrtki» Erben heim.

die Herren Giebermannu. Naß, kauften von dem Landwirth.
Peter Th. Dreßler zur Vergrößerung ihres Etablissements einen
Bauplatz an der Wicsbadcnerstraße, die Nuthe zu 78 Wk. — In
Flörsheim  feierten am 8. Februar der Holz- und Kohlenhändler
Philipp Dienst 2r und Frau die silberne Hochzeit. — Der Rohbau
zur neuen evangelischen Kirche in Hofheim  ist nun nahezu
vollendet und läßt jetzt schon erkennen, daß das geschmackvoll aus¬
geführte Bauwerk dem Städtchen zur Zierde gereichen wird. —
Katzenelnbogen  scheint die Banlust in diesem Jahre ganz
sonders rege zu sein. Bis jetzt sind schon5 Neubauten geplant.
In Heckholzhausen  herrscht seitWochen dieDiphtheritis. Zwei
Kinder im Alter von 2 bezw. 3 Jahren sind derselben bereits zum
Opfer gefallen. Nachdem man die tückische Krankheit erloschen
wähnte, tritt dieselbe gegenwärtig wieder heftiger auf. — Aus
Runkel,  8 . Februar, wird gemeldet: In die Kiudesmordaffaire
scheint nunmehr Licht zu kommen. Vorgestern wurde hier ein
19-jährigcs Mädchen aus Laubuseschbach,  das bei einem
alleinstehenden Verwandten die Wirthschaft führte, verhaftet. Das
Mädchen steht trotz allen Leugnens in dem dringenden Verdacht,
ein folgenschweres Verhältniß unterhalten zu haben und wird
dadurch mit dem Leicheufund in direkte Verbindung gebracht. Auch
in Villmar  fand in dieser Angelegenheit eine Verhaftung statt.
— Auf dem Turn tag des Aargaucs wurdeu. A. beschlossen, das
diesjährige Ganfest in Balduinstein  abzuhalten. — Eine
Gcflügelzuchtstatiou des Vereins Nassauischcr Land- und
Forstwirthe soll demnächst in Werschau  errichtet werden. —
Die Fürstlich waldecksche silberne Verdienst-Medaille wurde dem
Volksschullchrer Müller zu Holzappel  verliehen. — In Ober¬
lahn stein  wurde eine Polizeiverordnuug erlassen, wonach bis
Morgens 8 Uhr in allen Wirthschaftsbetriebenkein Branntwein
mehr verabreicht werden darf. — Die Jdiotenanstalt in Idstein
wird demnächst einen dritten Neubau auffübren lassen, der für
Pensionäre bestimmt werden soll. — Behufs Besprechung ver¬
schiedener Fragen ans dem bürgerlichen Gesetzbuch fand am Samstag
Nachmittag im „Hotel Douque" tn Ni cd erlahn  st ein  eine Kon¬
ferenz der Richter und Rechtsanwälte der Amtsgerichte Nieder-
lahiistein, Braubach, St . Goarshausen, Ems, Nassau und Ehren-
breitstein statt. Mitte März sott eine weitere ähnliche Zusammen¬
kunft stattfinden. — Großer Wildschaden durch die Hirsche ist in
mehreren Obstbaumpflanzunaen der Gemarkung Oberstedten  bei
Homburg geschehen, dessen Betrag auf rund 8000 Mark geschätzt
wird. Für den Schaden ist der dortige Jagdpächter Herr Regierungs-
Assessor Ritter v. Marx haftbar. ■

A Mainz , 9. Februar. Rheinpegcl:  1 m 52 em Vor¬
mittags gegen1 m 54 cm am gestrigen Vormittag.

Ans Kunst und Koken.
* Kestdenz- Theater . (S p i e l p l a n.) Sonntag, den

11. Februar. Nachmittags'/»4 Uhr: „Der Probckandidät". Abends
7 Uhr: „Der Tugendhos". (Baron Joachim: vr . H. Rauch.)
Montag, den 12.: Ludwig Fulda-Abend. Dienstag, den 13.: „Der
Tugendhof", (vr. Rauch.) Mittwoch, den 14.: „Das Bärenfell".
(Benefiz Max Wieske.) Donnerstag, den 15.: „Der Probekandidat".
Freitag, den 16.: „Das Bärenfell". Samstag, den 17.: „Der
Tugendhos". (Auftreten vr. Rauch.)

* Verschiedene Mitthrilungen . Die „Oesterreichische
Theater -Zeitung ", das officielle Organ des unter dem
Protektorate des Erzherzogs Otto stehenden Oesterrcichischen
Biihnen-Vereins, bietet unter Mitwirkung von mehr als fünszig
Korrespondenten eine kurze und interessante Ueberstcht über das
gesammte deutsche Theaterwesen und nähert sich dem erstrebten
Ziele, ein Centralorgan der Äühuenkuust zu werden. Die Aus¬
stattung der „Oesterrcichischen Theater-Zeitung" ist gediegen, der
Inhalt reichhaltig. Man abonnirt auf die im Verlage des Oester-
reichischen Biihnen-Vereins, Wien, IV., Mühlgasse 28, erscheinende
Zeitung in Deutschland für 1.25 Mk. vierteljährlich.

In Boston gastirt gegenwärtig eine japanische Schau¬
spie l er tr uppc,  die Shakespeares„Kaufmann von Venedig" in
prächtiger Ausstattung zur Ausführung brachte. Die Truppe will
auch„Othello". „Hamlet" und„Richard III." in japanischer Sprache
zur Darstellung bringen.__

Sport.
* Aus dem Ga»»9 (Frankfurt a. M.) des „ De»,Ischen

Kadfahrer -Kundrs " . Die verschiedenen Vorstandssitzungen, die
am Sonntag, den4. d.M., in Darmstadt stattfanden, waren zahl¬
reich besucht und zeigten das Bestreben aller Vorstandsmitglieder,
an dem weiteren Ausbau des Gaues eifrig mitzuwirken. Die
Sitzung des Gauvorstandes behandelte als wichtigstes Thema Gau-
tourcnbuch und -Karte. Da die Ausarbeitung eines genauen
Tourenbuches weitläufige Vorbereitungen erfordert, die noch nicht
zum Abschluß gelangt sind, so soll an die Gaumitglieder zuerst die
neue Karte vertheilt werden. Unterhandlungenmit einer der ersten
kartographischen Anstalten sind bereits in die Wege geleitet; zur
weiteren Ausarbeitung wurde eine engere Kommission gewählt und
da. Dank einer sparsamen Kassenverwaltung, die nöthigen Gelder
zur Verfügung stehen, so dürfte mit der Kartenausgabe schön inKürze
begonnen und damit demGau wieder viel neueFreunde zugeführtwerden.
Wichtig ist noch der Beschluß des Vorstandes, in Frankfurta. M.
ein offizielles Gau -Verkehrs - und Auskunftsbüreau  zu
errichten, in dem eine große Auswahl Tourenbücher, Kartenwerke,
sowie Drucksachen und Formulare zur freien Benutzung ausliegen
sollcii, wäbrend ein sachkundiger Leiter alle Radfahrer mit Rath
und Tdat in sportlichen Fragen unterstützen wird. Die Sitzung
der Ortsvcrtretcr beschäftigte sich hauptsächlich mit internen An¬
gelegenheiten; nach Mittheilung eines Örtsvertreters werden ver¬
schiedene Staats- und Kreis-Chausseen im Odenwald Seitens
standcshcrrlicherVerwaltungen mit Schlagbäumen und Gattern
eigenmächtig abgesperrt, um allzngroßen Wildschäden vorzubeugen.
Infolge Nichtbeleuchtung dieser Sperren während der Nacht sind
schon mehrfach Unglücksfällc durch Anfahren ec. vorgekommen. ES
wurde beschlossen, den Gauvorstand zu beauftragen, bei den maß¬
gebenden Behörden Schritte zur Beseitigung dieses Mißstandes zu
thun. Die Sitzung der Vercinsfahrwarte beschloß, alle Mitglieder,
die von den diesjährigen offiziellen vier Gautouren mindestens drei
mitfahren, mit einem Ehrenbecher auSzuzeichnen.

Gerichlssaal.
c>. Wiesbaden , 9. Februar. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgcrichtsdirektor Born;  Vertreter der König¬
lichen Staatsnnlvaltschaft: Herr Staatsanwalt Bennerscheidt.
Der Mas ~ " " - - • - -
wec
dies , . . . . . . . ..
Angeklagten verlegt wurde. Auch heute stellte der Angeklagte gleich
bei Beginn der Verhandlung einen Vertagungsantrag. Erhübe  auf
den ablehnenden Bescheid der König!. Staatsanwaltschaft, die sich
weigerte, auf seine Anschuldigung hin ein Verfahren gegen den
gcuanntcn Rechtsanwalt einzuleiten, den Fall der Oberstaats¬
anwaltschaft in Frankfurta. M. vorgctragen und man möge nun
erst den Beschluß dieser Behörde abwarten, che man verhandele.
Das Gericht gab dem Antrag W.s statt und vertagte die
Verhandlung aufs Neue. — Der 1863 in Bierstadt  ge¬
borene Hausbursche Wilhelm K. hat bei dem Kartoffel¬
händler Schnal hier Taglöhncrdienste gethan. Dabei hat
er sich in vier Fällen von Kunden, denen er Kartoffeln ge¬
bracht hatte, kleinere Geldbeträge(zusammen etwa 16 Mk.) ein¬
händigen lassen und Quittungen im Namen SchaalS ausgestellt,
ohne dazu befugt zu sein. Das Geld verwendete er für sich.
Strafe: 2 Monate Gcfängniß. — Auf dem Bahnhof in Höchst
am Main passirte ain 3. August vorigen Jahres ein Unfall.
Ein paar Wagen eine» Güterzugs stieße» niif eine Lokomotive;
sie entgleisten, fiele» um und einige Arbeiter wurden
verletzt, am schlimmsten aber der in Brcckcnheim geborene Hülfs-
rangirnieistcl Konrad Fischer. Der Mann erhielt eine nicht un¬
bedeutende Kopfwunde, die ihn Wochen lang in einem Krankenhau»
m Frankfurta. M. sesthielt. Der Unfall passirte so: Ein au»

Limburg angekommener Güterzua machte auf dem Bahnhof in Höchst
Rangirbewegungen. Dabei passirte es, daß der Güterzug, der eine
Anzahl Wagen abstoßen wollte, auf ein falsches Geleise kam und auf
die dort stehende Lokomotive eines Personenzugcs anrannte. Einige
Meter weit wurden zwei bereits abgehängte und entgleiste, aber
noch an den Zug geschobene Wagen weiter gedrückt, dann fielen
sie um. Verantwortlich für den Unfall sollten die Hülfsrangirer
Johann Georg Kl. von Unterliederbach  und der Lokomotiv¬
führerI . von Frankfurta. M. sein. Bei der Verhandlung stellte
es sich jedoch heraus, daß beiden Leuten keine Schuld zu¬
gemessen werden kann, daß sie lediglich Anordnungen von
Vorgesetzten bezw. von Solchen befolgten, welche dafür besorgt
sein mutzten, daß bei dem Raugiren Alles ordnungsmäßig hergcht.
Sie wurden daher freigesprochen. Auch die ihnen erwachsenen
nothwendigen Auslagen muß die Staatskasse tragen. — Die Frau
des Handelsmanns Moritz E. von Okriftel  hatte einmal von
Schulbuben altes Eisen und Gußeisen gekauft im Gewicht von zu¬
sammen 280 Pfund. Die Buben hatten das Eisen irgendwo an
einer Lagerstelle. stibitzt, ivas die Frau, die nur ausnahmsweise
hin und wieder ihren Mann im Trödlergeschäft vertritt, jedoch
nicht wissen konnte. Einer der Buben, der älteste, mußte sich
wegen Diebstahls, die Frau wegen Hehlerei vor dem Schöffengericht
in Höchsta. M. verantworten. Der Junge wurde seiner Familie
überwiesen, die Frau erhielt einen Monat Gefängniß. Gegen dieses
Urtheil legte sie und auch die Staatsanwaltschaft Berufung ein.
Die Berufung der letzteren wird verworfen, diejenige der
Angeklagten jedoch führt zum erwünschten Ziele: die Frau wird
freigcsprochen. — Der Taglöhner Valentin Sch., geboren in Dotz¬
heim.  jetzt in Biebrich, hat ein paar Buben, die am 14.September
vorigen Jahres Kartoffeln gegraben haben auf fremden Aeckern.
An demselben Tage wurden sie, als sie sich mit ihrem Karren auf
der Heimfahrt befanden, von einem Wiesbadener Flurschütz und
einem BicÜricher Polizist angehalten. Der Vater der Buben, Valentin
Sch., war auch dabei — wie er dazu gekommen ist, weiß der
Referent nicht. Als die Leute des Gesetzes den Karst, mit dem die
gestohlenen Erdäpfelein gegraben worden waren, besthlagnahinen
wollten, weigerte sich Sch. Man mußte ihm das Werkzeug mit
Gewalt nehmen. Angeklagt des Widerstands, war er vom Schöffen¬
gericht freigesprochen worden. Auf die Berufung der Amtsanwalt¬
schaft erhält er heute zwci Wochen Gefängniß.

Kleine Chronik.
Aus Berlin,  8 . Februar, wird gemeldet: Ein Pistolen-

Duell  hat gestern Früh in dem Zehlendorfer Forst stattgcfunden.
Die Gegner waren ein Zeuge aus dem „Harmlosen"-Prozeß,
Leutnantv. R., und der Rittergutsbesitzer Erichv. H., Offizier der
Reserve. Der Elftere soll, wie ein Berichterstatter meldet, schwer
verwundet sein.

Aus Mährisch -Ostrau  melden österreichische Zeitungen:
In das hiesige Kaiser Franz Josef-Spital wurde Sonntag da»
sechsjährige Schulmädchen Agnes John gebracht, das beide Ober¬
schenkel verbrannt hatte. Auf Befrcmcn gaben sowohl das Kind
als auch dessen Vormund, der das Mädchen aus Braunsbcrg ge¬
bracht hatte, an, daß der Katechet der dortigen Volks¬
schule , k. Aloi », das Kind zur Strafe auf einen
heißen Ofen gesetzt habe,  weil es die Lektion au« dem
Religionsunterricht nicht gelernt hatte. Das unglückliche Kind
hatte fürchterliche Brandwunden an beiden Oberschenkeln erlitten.
Der Braunsbcrger Arzt, Dr. Zoufal, legte dem Kinde den ersten
Verband an. An das hiesige Bezirksgericht wurde die Anzeige er¬
stattet. Die Bevölkerung in Braunsberg ist über die Barbarei de»
Priesters empört.  _

Der Krieg in Südafrika.
wb. London, 9. Februar. „Standard" meldet aus Durban

vom 8. Februar: Dort eingegangenen Berichten zufolge ent¬
wickeln die Buren in Vondwein an der Grenze des ZululandeS
große Thätigkcit. Eine Freiwilligen-Abtheilung mit Artillerie
»st infolge dessen dorthin entsandt, um die Wachtposten zu ver¬
stärken und dem weiteren Vordringen des Feindes zu begegnen. —
^Daily Mail" meldet aus Kapstadt,  8. Februar: Hier traf die
Mittheilung aus Johannesburg  ein , es habe keinen Zweck
für Rechnung Abwesender Gebühren für Minengcrechtsame bezahlen
zu wollen, da die Transvaal-Regierung gegenwärtig ablehne, der¬
artige Zahlungen anzunehmen.

t Womit die Engländer dei dr»»rKriege mit de««renrepubliken die Welt iu Erstaune» letze», das ist die
chnelligkeit, mit der sie ihre Truppen ausrüsten. Reichen doch

wenige Tage hin, um ein ganzes Armeecorps marschbereit zu
machen. Und diese gewaltige Arbeitsleistung kann eine einzige
Anstalt, das „Royal-Armn-Clothing-Depot" in Pimlico, einer west¬
lichen Vorstadt Londons, m dieser kurzen Frist ausführen. Dieses
Militärmonturinstitut ist die größte Schneiderwerkstattder Well.
In ihr finden,nicht weniger als 2000 Arbeiter, 1700 Frauen und
300 Männer und Knaben. Beschäftigung. Die in zwci Reihe»
stehenden dreistöckigen Gebäude nehmen eine Front von 600 Fuß
ein. Der Hanptarbcitssaal ist 260 Fuß lang, 40 Fuß breit und
70 Fuß hoch. In ihm stehen in zwei Reihen 58 Nähmaschinen,
für die je eine Maichinistin und 8 Handarbeiterinnen beschäftigt
sind, und außerdem noch 188 weitere Maschinen für harte Stoffe.
Der Betrieb erfolgt natürlich mit Dampf. Im Durchschnitt werden
.in der Woche 11,1*00  Röcke in 200 verschiedenen Sorten hernestellt.
Der Verdienst der Arbeiterinnen wird bei geregeltem Betrieb auf
1000—1200 Mk. angegeben. — Allen Anforderungen scheint das
„Royal-Army-Clothing-Depot" aber doch nicht zu genügen, denn
es werden inimer noch Fabrikanten zur Fertigstellung von 90,000
Khaki-Uniformen innerhalb 14 Tagen verlangt.

Kehle Nachrichten.
London»9.Februar. „Daily Mail" meldet aus Hongkong

vom8. ds.: Zn Swatau  brach ein ernster Aufstand  aus . Da
die Behörden nicht im Stande sind, ihn zu bekämpfen, sandte der
Vicekönig Truppen und ein Kanonenboot nach Swatau mit einem
Beamten, welcher ermächtigt ist, die Auftübrer enthaupten zu lassen.

VolksMivtli sch aftliches.
Frnchtmarkt zu Mainz vom9. Februar 1900. Am heutige«

Markt war Korn etwas höher gehalten bei geringer Kauflust. Bon
Weizen waren prachtvolle Muster neuer argentinischer Ernte am Markt
und wurde auch in Anbetracht der selten schonen Qualitäten gekauft. Zu
notircn ist:100 Kilo Weizen, Nass,und Pfälzer, 15 Mk.50 Pf.bis 15 Mk.
75 Pf.. 100 Kilo Korn, Nafsauisches und Pfälzer, 14M . 25 Pf. bi»
14 Mk. 75 Pf., 100 Kilo Gerste, Nassanische und Pfalzcr,15 Mk. 35 Pf..
bis !6Mk.—Pf., Prima amerikanischer Rcd-Winter-Wcizen 16 Mk.
25 Pf.bis 17 Mk.25 Pf., Untergeordnete amerikanische Sorten—Mk.
- Pf. bis - Mk. - Pf., La-Plata-Wcizen 16 Mk. 25 Pf. bi,
17 Mk. 50 Pf., Russischer Weizen 16 Mk. 50 Pf. bis 18Mk.- Pf..
Amerikanischer Roggen 14 Mk. 50 Pf. bis 15 Mk. - Pf., Fran-e >er Roggen—Mk.—Pf.bis—Mk.—Pf., Russischeren 14 Mk. 50 Pf. bis 15 Mk. - Pf., Hafer 14 Mk. - Pf.
bis 14 Mk. 75 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Effekten-
Societät  vom 9. Februar, Abends5'/, Uhr. Credit-Actien
238.80, Disconto-Commaudit 196.30, Staatsbahn 140.60, Lombarden
27.80, Gotthardbahn-Actien 142.—, Centralbahn—.—, Rordost»
bahn 93.20, llnioubahn— , Laurahütte 277.70, Bochumer 377.20,
Gelsenkirchener 212.20, Harpener229.—, Italiener 94.40, Dresdeiier
— . Deutsche Bank—.—, 3-proc. Mexikaner28.40.4-proc.Spanier
—.—, Hibernia— , 3-proc. Portiigiesen— , Northern Share»
76.20, Türke,l-Loose 128.70. Tendenz: fest.

Dt » Wovtz,, »-Ausgabe eutkält 8 Hettagen»
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblattö" Rr. 18.
!i>»»«zwip»d»«l ».» «rantmoituai litt tl <Mitacttou <1 RDtttott . Ni » _ _

kn ü. » »«>»,udtitz ich», tzol'VachdlutnU tn laiutODum,

..1.....1 nn IIIIII——IIII'̂... ..""...1""..
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Goursberecht des Wiesbadener TaegfoBaii“ vom T. Februar 1900.
Reichsbank-Disconto 5Vs °/o. (ft ach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt.) Frankf. Bank-Diaconto51/* •/».

Zf.
3V«
31/*
3. .
S' h
SV»
3. .
3‘/*
3'/-
3‘/>
3. .
3'/,
3. .
4. .
3. .
3' fa
3*/«
3'/-

S'/-
3. .
3l/i
3'/-
3‘/>
31/-
1.°.
*5.
175
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
r
4. .
4.2.
4.2.
4.2.
4.2.
*4°
4*/*
*3.
6. .
B. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
I:
1. .
1. .
4. .
4. .
4. .

Staats papiere,
Dtsch . Reiehs -A. M>

Pr . cons. St.-Anl . »
» » » »
» » » »

Bad . St .-Obl. »
» » y. 1892»

Bayer . » »
» » »

Hamb . St.-Rte . »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi. 75-80 ,

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Schwed . Obi. 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schweiz.Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.&O»

» » kl . *
» » v.87»

Holland . Obi. h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte . fl.
» St.-E.-0 .(EIis.)»
* Silb.-Rte . Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
* » » Mai »

Portug . St.-Anl . Ji
» Tab .-A. »
» üu8s.Schuld £

Rum . amort .Rte . A
» » kl . »
» » v. 1890 »
* » innere Lei
» » äuS8. »
» » t . 1894

Russ. Obi.v. 1880 »
» »Eisb .A.l -H»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb . amor . G.-R. M.
Spanier cpt . Pg.

» ult. »
» kl . »

Türk . cons. Obi. JH.
» » Lit .B. »
» » »6 .Fr.
» » » D. »

Ung . Gld.-Rt . cpt . M.
» » * ult . »
» » 1012 »

98 80
98.80
88.70
98.60
98.70
88.65
96.90
96.70
96.60
87.50

86.90
104.70
86.90
97.20
97.10
97.10

102.60
97.10
88.45

95.
95.90

38.60

46.20
93.50

94.40

100.60

99.35
99.35
99.40

36.05
98.
23.60

84.
81.80
85.
83 65

100.
99.70

99.60
62.45

68.05
68.10
85.

26.65
23.15
99.40

99.70

4. . TJng.Gld .-Rt . 202 Ji. 100.60
47- » Eis .-Al. Gld. » 101.70
47- » » » Silb . fl. 99.60
4. . » St .-Rte . Kr. 94.25
47. » Inv .-Al . y.88,Ä. 101.30
4 • Orundentl . fl. 94.
,j Argerit . v. 1887 Pes 85.90
47- » v.88 innere M. 72.60
47- * v .88 äuss. di 73.80
47- Chile ». GId.-Anl . -A 85.50
6. . Chin . Staats -Anl . £ 105.60
57- » » » M 101.80
5. . » » » £ 98.25
4. . Un .Egypt .-A.opl .Fr. 106.20
37- Priv . Egypt .-An . » 106.20
6. . Mexik . eons . v.99 M 99.70
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex .E.-Ob .Tehnt . » —

» in n. ult . P. 26 55
m . » iitili . Dbliiiatioaen.
37* Wiesbaden JH 95.50
37- * 1896 *•
Zf. Hanh -lctieii.
4 . . Dteche Reichsbank 155.
4. . Frankfurter Bank 197.50
4. . Amsterdamer Bank 193.
4. . Badische Bank 121.50
4. . Berl . Handolsg . ult. 172.50
4. . Dnrmst . Bank » 146.65
4. . Deutsche Bank » 212.40
4. . D . Genoss .-Bank » 112.80
4. . » Vereinsbank 119.80
4. . Discont .-Comm . » 196.40
4. . Dresdner Bank » 165.40
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 175.50
4. . » Hyp .-Cr.-Vor. 130.
4. . Mitleid . Creditb. 116.35
4. . Nat .-Bk . f. Dtsehl. 146.95
4. . Nürnb . Vereinsbk. 213 .30
4. . Pfälzische Bank 138.
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 138.
4. . Rhein . Creditbank 141.70
4. . » Hyp .-Bauk 162 20
4. . Scliaafihaus . B.-V. 139.75
4. . Südd . Bank Mannh. 113.30
4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 156.20
4. . Württ . Vereinsbk. 145.50
4 . . Oesterr .-Ung . Bank 127.30
4. . Oesterr . Länderbk. 119.70
4. . » Creditanst. 238.60
4. . Ungar . Cxeditbk. 188.
4. . » Esk . u.W.-H. 126.90
4. . Unionbk . in Wien 154.
4. . Wiener Bk .-Verein 138.10
4. . Allg . Eis . Bkges. 104.50
4. . D. Elf . u. Wclis .-Bk. 128.30
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 129.
4. . BanquG Ottomane 11450
ZI. ■iineubalin -ilctieii.
4. . Ludwigsh .-Bexb. 282'
4. . Lübeck -Büehen. 161.80
4. . Marienb .-Mlawka

4. . Pfälz . Maxbabn
4. . » Nordbahn
4. . Südd . Eisenb .-Ges.
4. . Ver . Arad . Csa. ö.W.
4. . Lemberg -Czern . ult.
4. . Oest.-Ung. St .-B.
4. . » Südbahn »
4. . » Nordwest
4. . » » Lit . B
4. . Prag -Dux . Pr .-A. »
4. . Raab -Oedonb . »
4. . Gotthard -Bahn ult.
4. . Jura - Simpl . Pr .-A.
4. . » St.-A. gar.
4. . Schweiz . Central
4. . » Nordost
4. . Verein . Sebweizb.
4. . Ital . Mittelmeer
4. . » Meridionales
4. . Westsieilianer
4. . Luxemb . Pr .-Henri

149.
134.20
152.
114.70

140.80
28.

120.
126.50

142.30

88.05
144 60
93.30
79.75
98.80

135.30
41.25

115.80

4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. ,
4. .
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

Industrie -Actie»
Anglo-Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Bierbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiclie (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräfl' & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Gemen tw. Heidelb.
Chem. Fahr . Griesh.

» Golden bg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Gld .- u. Silb.-Sch.
Allgem . Elekt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect . A. Schuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
- » Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strasaenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Röhrenk .-F . Dürr
Oelfahriken Ver . D.

110.50
396 20
78.40

137.50
149.50
232.
129.
188.50
75.90

130.
143 60
250.
121.
246.
109.50
107.30
96.80

140.
159.50
251.
187.50
218.
164.50

237.
259.60
147.
239.50
159.50
102.60
388.50
131.

230.
221.40
228.
125.
184.
107.
107.

4. . Schuhst .Ver .Fulda 139.
4. . Siem. Glasindustr. 239.50
4. . Spinn . TTüttenhm. 92.
4. . Verlagsanstalt D. 149.
4. . Verl . u. Dr . Köln. 97.
4. . » » Strassb. 114 .50
4. . Wessel , Prz . u. Stg. 100.70
4. . Westd . Jute -Spinn. 96.
4. . Zellstoftfb . Waldb. 242.
4. . Ztzllstoflv. Dresden 97 .50
Zf. Herawerhs -Actien.
4. . Bochum .Gussstahl. 276.30
4. . Coneordia , Bgb .-G. 330.50
4. . Court Bergw .-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 209.70
4. . Harpener Bergbau 227 .40
4. . Hibern .- Bergw .-G. 235.50
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kaliw . Aschersleb. 152.50
4. . » Westeregelu 211.30
4. . Massen, Bgb.-Ges. 196.
4. . Oest. Alpine Mont. 276.
4. . Riebeck . Montan 2 i6.50
4. . Ver .K0 n &Lau rah. 276 .40
Zf. l *rlttr .' Ubliguti <ineii.
5. . Albrecht Gold M . —-
4. . » Silber fl. —
4. . Böbm .Nord .Gld . fl. 99.80
4. . » West 81b. » 97.60
4. . » » Gold J6 97.50
4. . Elisabeth stpfl. » 96.15
4. . » stfr . » 100.
4. . Franz -Josef Slb . fl. —
4. . Gal.C.-Ldw .Silb . » 97.30
4. . Oest.Loeälb . Gld. Ji —
5. . » Nordwest » 110.30
5. . » Idt . A, Silb. fl. 107.10
5. . » » B, » » 107.
5. . » Süd.Lomb .Gd. 104.
4. . » » » »M, 94.35
3. . » » » »Fr 71.30
3. . » » »1871» » 71.40
5. . . Ung .Stsb . G. fl. 108.20
4. . » » » » ^4 99.75
3. . » » 1-8 Ein . Fr 89.40
3. . » » 9 » » 86.30
3. . » » V. 1885 » 85.30
3. . » » Erg .-N. » 87.80
5. . Prag .-Dux . Gold Ji 103.60
3. . » > » » 78.15
3. . Ruab -Oedb. » » 74.70
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Rud. (Salzkgtb .) Ji 100 .20
5. . Ung . Galizische fl. 105.80
2.. . Ital . gar . E.-B. Lire 58.05
2,i. » » 500r 58 .05
4. . » Mittelmeer » 95.55
2.«. Livorneser » 61.20
4. . Toscan . Central » 97.10
5. . Westsio. v. 1879 » 98.50
5. . » v. 1880 » 93.20
37- Jura , Bern , Luz . * 97.70
'Öll2 Gotthurdbahn Fr. 97.30

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr .Russ .E-B.-G,' JH
Russ . Südwest »
Ryäsan -Uralsk . A
Anatoli8che »

98.30
100.

Zf. Ami.  Eiienb . - Iloiidi.
*4. Atlant . & Pac . 1937 —
4. . Brunsw . & W. 1938 82.10
4‘/> Calif .Pae . I .M. 1912 103.20
5. . Calif . u. Orog . I . M. 111.
6. . do. (JoaqVall ) 1900 —
4. . Chic .Burl .Nbr .1927 109.90
6. . »Milw-St .Paul 1910 —
5. . » » » . 1921 119.50
4. . » » » , 1989 110.
4. . Chic .Rock .Isl . 1988 —
4 ' /- Denv .&RioGr . 1935 106.70
4. . » » » » 1986 99.
5 . . GeorgiaCentr . 1937 91.60
4. . Illinois Centr . 1953 103.05
6. . Louisv . &Nsh . 1921 124.50
3. . » * » 1980 —
6. . NorthPac .I .M. 1921 —
4. . do. Prior .L . 1997 —
3. . do . Gen . » 2047 66.85
5. . Oreg .-Cal .l .M.1927 100.60
4. . Oreg .Rw -Nav . 1946 —
6. . Missouri Cons . 1920 115.40
6. . SoutbPoCal . 1905/6 107.60
5. . Wst .N-Y-Ph . 1937 114.
3. . » . Gen .MAC. 74.20

Zf. lffanilbriefe.
4. .
3l/>
4. .
3' /«
4. .
31/»
4. .
4. .
4. .
31/»
37»
4. .
4. .
37*
31/»
37»
i */»
37*
37*
37»
31/*
37»
3. .
4. .
37*
4. .
37.
37»
37»
37*
4. .

Bay r.Vrb . Mnoh . A
» » » »

Nürnb . » Pfdbr . »
» » » »

B. Hyp .- u.W.-B. »
» » » » »

D. Grundsch .-B. »
Fki .liyp . S XIV . »

» » » XVI . »
» » » XI I . »
, . , XV . .

Ldw .Grdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk .i.Hb . »

» » »
» » »

Meining .Hyp -B. »
» H .-B . unk . 1900
» » 1905 A

Mttld .Bodc .Ureiz »
NasB.Ldb .div .Lit .»

» Lit . MN *
» » P »
» » O »

Piälz . H .-B. y. 86 »
» » »

Pomm .H.-A.-B. »
Ppnimer . A.-B. »
Pr .C.-B.- Pf .86 u.89
»94 unk .b. 1900 A.
. 96 » » 1906 .
.90 » » 1900 .

100.30
94.50

100.
94.50

100.60
94.60
99.40

100.
101.50
94.30
95.
98.95
99.50
92 50
93.
93.
99.70
94.
93.50
97.50
98.20
99.80
94.

100.50
94.40
99.50
93.
92.90
92.90
92.60
99.70

4. .
31/»
37*
4. .
4. .
4. .
37»
4. .
37*
4. .
3'/»

Pr . 99 unverlsb . A
» U.-Obi 87u.91.
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.-B.S. 8-12»
» » 15-18»

Rhein .Hyp .-Bk . »

Süd .B.-Cd.Mnoh.»
» » » »

Schwed .R-H.-B.J4

101
93.30
93 80
99.50

100.
100.40
9290

100.20
94.50

100.10
90.80

Anlekieudtttod « .
/J.  Verzinst , in Frooen t,AU
4. . Bad . Prärn . Tb.100 143.75
4. . Bayer . » * 100 171.15
5. . Don.Regul . ö.fl.100 180.
31/* Goth .Ptd .I. Th .100 120.20
31/* » » H. » 100 115.
31/* Köln -Mind. Th .100 13015
3. . Madrider Fr . 100 41.90
4. . Mein.Pr -Pf .Th .100 133.95
3,2 Oest.v.1854 ö.fl.250 166.30
4. . » »1860 » 500 139.65
3. . Oldenburger Th .40 128.50
2>/i Stublw -R.-Gr »150 96.90— Türk .Fr400 (i.C.76I 123.90

Gnverzlnsliohe per Stück.— Ausbach -Gunz.fl.-7 42.50
— Augsburger »7 26.10
— Braunschw . Tb.20 130.50
— FinländiseheTh .10 —
— Freiburger Fr . 15 24.80
— Genua Le. 150 137.
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 —
— Meininger fl. 7 24.76
— Neuchäteloi Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 100 —
— » Credit » 58 » 100 336.60
— Pappenheimer fl.7 —
— Ung.Staats ö.il.luO 287.80
— Venetianer Le. 30 23.16

Wechsel , kurze Sicht.
Amsterdam. 169.60
Antwerpen -Brüssel . . 31.30
Italien • ■• • • • • • • • 75 35

20 48
Paris « • , » • • • • • • * 81.37
Schweizer Bankplätze . 80.77
Wien. 84.52

Cüoid b.  Papiergeld,
20-Franken -Stücke . . 16.25
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . . . . 9.63
Engl. Sovereigns . . . . 20.44
Russ. Banknoten , . . 215.
Ainerik . » . . . 4.17
Französ . » . . . 81.40
Oesterr . » . . . 84.50

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchsohn. Court).
Ultimo-Notir. erster Cours.

,J3ureau: . - «

Wewgu/sbesifzer und '}&elaspee~ iStira £se 9 hß "kikM,.
Wginhctndlung SeTienstverfeJCe/fereieii:Jlergschlösschtn, }farsfrasse 24.  H

199

Torn -Verein.
Heute Samstag , Abends S7 » Uhr»

MA Fortsetzung
der Haupt- Versammlung

im Vereinsiokal, Hellmuudstratze LS.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsprüfer.
S. ErgSnzungsWatzl des Borstandes.
8. Wahl der Vergnügung«- und WirthschaftS-Commisston.
4. Berathxng und Festsetzung des Rechnungs- Voranschlages

pro 1900.
5. Maskenball.
S. Staluteii-Aenderung.
7. Sonftiaes.

Ilm recht zahlreiche Betheiligung ersucht F416
_Der Borstand.

Sonntag , den 11. Februar 1900 , Abends
8 Uhr:

CONCERT
im Casino, Friedrichstrasse 22,

unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Maria Weller
(Gesang), Herrn Hermann Tiscliendorf (Violine)
nnd unter Leitung des Herrn Karl Hoflieinz.

Die geehrten unactiven Mitglieder mit
Familien und Inhaber von Gastkarten werden hierzu
ergebenst eingeladen. F 337

_ Per Torstand.

tatm -Itfmliu Sei fuliileiitc
Sonntag , den 11. Februar 1900 , Abends 8 Uhr, bei Gast«
wirth Hoob , Hermannstraße t.

Tagesordnung»
1. Kassenbericht vom Jahr 1899.
2. Voistandswahl. ^
8. Vortrag des College» RcNas -dt » Frankfurt, über:

Unsere wirthschaflliche Lage und die Nothwendigkeit der
Organisation.

Die Mitglieder haben vollzählig und pünktlich zu erscheinen.
^ _ Der Vorstand.

Spezia lit. in Cigarren! ~
J . Radior , Mainz » (No.33775)F35

Haupt-Collecteur der Großh. Hess. Lander-Lotterie.

iN^ieMNÜ-Kl.
vsmön-Loslümfest.

Das kür den 15. d. M. festgesetzte Künstlerinnen-
Fest findet an diesem Tage nicht statt, sondern am
Mittwoch , den 14. Februar , Abend » 67s Uhr,
im Victoria -Hotel . Diejenigen Damen, denen die
Liste noch nicht zugesandt sein sollte, sowie diejenigen,
welche sich schon eingezeichnet haben, werden ge¬
beten, sich die Eintrittskarten bis incl . 12 . d . M.
bei der Unterzeichneten holen zu wollen. F 450

Das Comitee.
I. A. :

Jenny Roclilitz , Taunusstrasse6, 3.

Nur-noch 772 Mark und nicht das Doppelte
kosten unsere hochfein po»
üerlc»,grob>ndeutsch-amerl-
kauischen Guitarre■Zithern
Columbia uiitherrlicherFur-
(itnbKorutton, B ülccorben,
5 » äffen, k 4 Sollen und
ZI Melodiesuiten, also zu¬
sammen 4l Salten, nebst
Schule, Rotenhalter, Ring,
Schttlssel nnd Cnrton.
Diese Zithern hoben den Ton
eil,er Conrertzither. Ander¬
weitig angeboteiie kleinere
Columbla-Zltrern in Länge
von nur 46 bis 47 ctm.
liefern wlr ichou zuS»/2 Mart.

Columbia Harfenzilhern
, wie !itbbilbuii0 mit Säule
(länoeo* otm.) und tzarfenknpe, ganz nutzer»

gewöhnlich schöne Instrumente mit Adler- oder Flaggenadzug nur
lii/a Mark. Hochfein polierte Ccmcert-Accord-Zltber» oa. 52 ctm. lang,
mit 6 Manualen, 25 Salle», verluderten Stäben und sämmtlichem Zu¬
behör nur 6 Morl. Präcbllge gmanuallgo Zithern nur 10' /2 Mark.
Umsonst erhält jeder Besteller IS Notenblätter nach denk» man ohne
Nolenlenntnläe sofort die schönsten Lader und Tänz- spiekkn kann. Ber.
sand aegen Nachnahme4 Wochen zur Probe. Man bcuelle nur bei der

ältesten und grösslen Neuenrader Harmonika-Fabrik
vor Severlug & Co., NeuenradeI. W.

Fordern Sic mit 5 Pfg. Kurte kostenlose Znleudrmg von Preislisten.
n°I

Heia l. ebeptknan

D
entspricht vollkommen

den Anforderungen des D. Arzneibuches und
wird wegen seines milden Geschmackes von den
Kindern gern genommen.

Empfehle solchen sowohl in Flaschen , als
auch ausgewogen billigst . 15556

Apotheker A . Herling , Drogerie,
, Uroase Uuigstrusse Lid«

Für Kranke!
Restbeständ « von a&flclaperten, kräftige» naturreinen Rhein»

und Bordeaux - Weinen älterer Jahrgänge empfiehlt äußerst
preiswerth 1318

JE. Brunn , Weinhandlung
(gegr . 1857 ),

WU ' Adelheidstraße 33. - WH

Aecliter Jfeuwiedcr

Doppel - Kümmel
empfiehlt

der 7*-Literkrug zu Mk. 1

K . m . Ulein , 1. Kleine
1647

TWlh frifdjC WkiMg-Milkidkll.
Gardinen in allen Größe » von 4G Pf . a»

per Büchse,
Italienischen Lalat u. feinste Fisch-Mayonnaise

in Formen von SO Pf . an
empfiehlt bestens Mg

H. Lesemeister, Koch,
Koch- Dclikatesten-Geschäft,
_ 1. Moritzftratze 1.

Grossverkauf ~
der

MAGGI
Produktes

MAGGI’3 löst. Frühstück’*-Suppen
MAGGI’3 Gemüse- u. Kraftsuppen
MAGGI’3 Bouillon-Kapseln
gfi£0 2“mWüm"

bei Einii Ruppert .vorm .Ch. 'W’oif, Waavoriagentur , Dotzbein)oretr .8

Blüthen-Honig,
hochfeinste Taselsorle, lies, garantirt»aturrein, die iO-Pfd.-Do!e fr
u. Nachn. für 7 Mk. Nichtgesallendes nehme kostenlos znrück.

» » » a « « .'fche Bienenzüchteret in Wertte, Pipv. Hau».

))
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empfiehlt von den einfachsten bis zn den elegantesten Herren-
n » d Damen -Costümen , Dominos , Perrücken , Larven u.
Gesichtsmasken bei sehr bistiger Bedienung . Anfertigung
nach Matz schnell und billig. 1610

Billig. _ Billig.

Folgende Werke wurden , ausser vielen anderen,
neu aufgenommen:

v. Egidy, E ., Mensch unter Menschen ; Gersdorff,
Erlösende Worte ; Prevost , Unter uns Mädchen;
Elbe , Seekönigs Töchter ; Zapp, Im Frühling;
Nietnann , A., Frauenliebe ; Duncker , Loge 2;
Klinckowström , Zugvogel ; Jockai , Der Erb¬
schleicher ; Kretzer , Warum P; Tolstoi, Auf¬
erstehung ; Prevost , Rathschläge f. Jungges .;
Ompteda , Eysen ; Crawford , Yia Crucis;
Cholmondeley, Red pottage ; d’Alheim, La passion
de maitre Francois Villon ; Lemonnier , Au coeur
frais de la foret ; Capus, Qui perd gagne ? 1757

Bucli- und
Kunsthandlung,

Langgasse , Ficke Webergasse ._

Feiler&<Ms,

H. .W.PATAKY
Frankfurt •*/ &• K-u& n !?.1Cent-paleiBerlin li.W.ßl

Gegrändet 1832. \ (F-a-2438/^
Mein Teppich-Geschäft

befindet sich jetzt

Marktstratze9 (Inücn),
im Hause des Herrn s»tt « Siebert . 1150

_ Julius Moses.

Bettunterlagestoffe
für Wüclinerinnm , Uranhc u . liinder von Uh . 1 .50
bis 91k . 5 .— per Meter , sowie sämmtliche Artikel zur
Krankenpflege empfiehlt 3920

Drogerie dir . Tauber,
Hinligawe C . Telephon gl ? ._

Zwei Waggon Möbel
angekommcn, als : Schränke, Kommoden, Verticows, Tische, Küchen¬
schränke rc. rc.

n >. R. « nd >« . Möbelpolsterer , Bettenlager,
0 . Ellenbogengaffe S , am Markt.

Teppiche
find billig zu haben. 1669

CFcorgr Hilleslieimer , Oranienstraße 31, Hth.

99 99

99 99

99 99

Sebneideliolmen2-Pfd.-Dose von 35  Pf. an,
Franz. Erbsen „ „ 55
Kirschen „ „ 80
Heidelbeeren „ „ 60
Zwetscben „ „ 80 „ „

alle ädrigen Obst - u. Gemiise -Conserven billigst
empfiehlt 1126

Eduard Böhm,
7. Adolplistr . 7 .

Hof-Kalligraph -Schre/A

/
C- 5

Är
%

(Sander ans lainz.
^ . seines ^ 3 . Unterrichtsjahres, wird derselbe am nächsten
^ wiederum in Wiesbaden einen — tttll?

Handschriften verbessernden Schreib-

Gleich den Vorjahren, so auch in diesem

Montag , 12. Febr .,
einen einzigen " Cyclus von 12 Lehrstunden seiner die
Methode -röff'-nund um gefl An MeldungenT°gs zuvor (Sonntag , 11.Februar)
von 10 Uhr Vorm, bis 3 Uhr Nachm, i» dessen Wohnung im Hotel Hahn , ^ piegelgafse . Steten.

Vermöge dieser feiner eigenen notorisch von bestem»nd stets steigerndem Erfolge begleiteten Schreib-Methode wird er¬
wiesenermaßen Herren wie Damen Gelegenheit zur raschesten Aneignung einer ideal-schönen, nach der nettesten Art formirten
Schrift geboten und das bisher Versäumte oder nicht Erreichte in überräfchendster Weise ersetzt.

Ueber 10,000 Personen haben sich an dieser seiner durch 43 Jahren von ihm gelehrien Handschristen-VerbcsserungS-Methode
betbeiligt ; zweifelsohne der beste Beweis für die Trefflichkeit seines Zieles sicher bewußten und unvergleichtich erfolggekrönten Unterrichts.

OB»

Bei .jedem, feilt)! umiltrtrn Huste», Heiserkeil,
Verschleimung (Katarrh ) , Hals -, Brust-
nnd Lnngenleidcn , namentlich auch
bei Kindcryusten (Keuchhusten , Sttck-
hnsten , Krampfhusteu ) , bei Reiz und
Kitzeln im Kehlkopf ist der aus dem frischen
Safte edelster Weintrauben bereitete, hochkösttiche
IIlieinisclieTran ken - lSrust -llotii » ,
b. einzige Hans -, Genuss- und Kraftmittel,
welches sich seit 31 Jahren in viel Millionen
Fällen unübertroffen bewährt hat. — Es wird
stets mit überraschendem Erfolge angewende»
und sollte in Stadt und auf dem Lande in
allen Familien vorrätbig gehalten werden.

Lindernd schon nach erstem Gebrauch.

Glänzende massenhafte Dankschreiben aus allen
Ländern und den höchsten Kreisen. Reellität
und sichere Wirkung in der ganzen Welt erprobt
und bestätigt. Für den Rheinischen
Traubcn -Brnst -Honig giebt es keinerlei
Ersatz . Kinder wie Erwachsene nehmen ihn
gern. Als Rühr - und Kraftmittel für
schwächliche Personen , bei Blutarmuth,
Bleichsucht , Abzehrung von ganz
unschützbarem Wcrthe und niemals

wirkungslos.
iBerklei». Beychlußmarke der

Umhüllg. der Flaschen.) Die Heilkraft ist selbst durch gericht¬
liche Beweisaufnahme bestätigt.

Vor allen unter ähnlich klingende » Bezeichnungen in Verkehr gebrachten Nachahmungen , die meist aus einem
Conglomerat theils werthioser , theilS schädlich wirkender Stoffe bestehen und deshalb gesetzlich dem freien
Verkehr entzogen sind , fei dringend gewarnt . Obige Verschlufimarke aus der Umhüllung der Flaschen
garantirt für ächten Rheinischen Trauben - Brust - Honig des gerichtlich anerkannten Erfinders
H . 11. Xickeulieiuier in Mainz . Preis pro Fl . 1, 1'/- und 3 Mark, käuflich in Wiesbaden bei Mertz,
Delikatessenhandlung, Wilhelmstraße 18, liouis Schild , Langgasse, und Oscar Sieiiert , Taunusstraße, in Biebrich bei

litidw . lilitz , Armcnruhstr., und 11. Steinlmuer , in Bierstadt bei « :»» !> nies « »-, Drogenh . 121

Bekanntmachung :.
Wir haben den Hauptvertrieb unserer Biere in Flaschen für den hiesigen Platz Herrn

Karl Antony , Hirschgraben 26, übertragen und bitten gefl. Bestellungen an denselben gelangen zu lassen.
Achtungsvoll

Brauerei Meimiiiger , Frankfurt a/Mafn.
(Gen.-Vertr .: C. A . Sittig , Biebrich a/Rh .)

P . P.
Auf obiges Bezug nehmend , empfehle die als vorzüglich bekannten und beliebten , vielfach höchst-

prämiirten Flaschenbiere obiger Brauerei , in sauberster Originalfüllung , bei prompter Lieferung frei in’s Haus
in jedem Quantum : 1208

Lagerbier , hell,
„ dunkel (Münchener Brauart ),

Export , hell (Wiener „ ),
„ dunkel (Kulmbacher „ ),

Böhmisch Bier (Pilsener „ ),
Wiederverkäufer gesucht!

Achtungsvollst
Karl Antuny , Hirschgraben 26.

in 1li , ij2 und ’/3-Liter -Flaschen.

Köstritzer Schwarzbier.
Dieses altberühmte Bier, welches infolge seines großen Malz - und Würze -Extraetes und geringelt

Alkohols besonders Kindern , Blutarme », Wöchnerinnen , nährenden Müttern und Rekouvales-
eenten jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, ist zu haben in Wiesbaden bei

V. A. Müller , Adelheidstratze 32.
ir>r>5vmm

D en besten u . billigsten gebrannten Kaffee
kauft man in der Kaffee -Brennerei von Earl Schlick, Kirchgasse

49. 10325

Grosser Ausverkauf!
Wegen Geschäfts -Aufgabe am hiesigen Platze verkaufe sämmtliche Juwelen , Bold - und

Silberwaaren , feine Bronze - und Luxuswaaren zu bedeutend hPPftbgPSPtztPII
Preisen.

A. Mces, Juwelier,
Nassauer Hof,

Ecke Webergasse und Kaiser -FriedrBeh -Plata I. m
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